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hinreichend überzeugen daß er der rage des Notrechtes ſeine Bedeutung nicht
10 gewürdigt hat und daß e8 nicht notwendig iſt bei ege die Ule
zu gehen die von Kohler mit Recht vermißte Uund erſtrebte Vertiefung der
neueren juriſtiſchen Theorien und Anſchauungen durch echtsphiloſophiſche Ge⸗
danken die Wege leiten Die ehre vbom Recht und zuma von Natur⸗
recht muß nUuLr wieder als ein Gebiet der Moralphiloſophie behandelt werden,
wie bor alters geſchah

Alle Anerkennung verdient eS aber daß der gelehrte Juriſt e8 nicht ver⸗
ſchmäht hat ſich mit igenen ugen der Summa des Aquinaten und ogar
M den mächtigen Abhandlungen des Biſchofs Covarruvias umzuſehen Das
eiſpie iſt der Nachahmung ert ade nUur daß nicht der Hand
neueren Bearbeitung der en etwa Cathreins „Moralphilo⸗
ſophie“ oder wenigſtens deſſen kleinerer Monographie „Recht Naturrecht und
oſi

e Recht“ (Freiburg Br ſich das Verſtändni der en Meiſter
erleichtert hat Möge Er auf dem beſchrittenen Weg biele Nachfolger finden!

eichmann

uſſiſche Zar als „Gaiſer“ auf der Arta Marina Waldſeemüllers
1516.

Waldſeemüller hat den ſſiſchen Zaren ereits 7⁷ ahre 1516 auf ſeiner
großen Seekarte durch den Ue imperator ausgezeichnet. Mit dem Kaiſer⸗
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Darſtellung und Legende ſind für die amalige eit merkwürdig. Aufdem „Erdapfel“ des artin Behaim vbom ahre 1492 der Ue des
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ruſſiſchen „herzog von Moſcha“, keine Darſtellung' eichnet
ihn aus, wie das bei den bena  arten Fürſten, dem nig vbon Polen,
der Fall iſt Auf der großen Welt⸗ und Wandkarte Waldſeemüllers von 1507
werden Rußland und oskau in keiner E erwähnt. Auf den iſ Ge
en Ummeln ſich da noch die nördlichen Skythen, die hiperborei seithe. Nur
das ſeines Handels ein ſo erühmte owgoro iſt als nogardia in⸗
gezeichnet. Wie Fortſchritt, ſo verrät teſe Eintragung zugleich Rückſtändigkeit,
denn owgoro ſchmachtete ereits ſeit dem ahre 1478 Unter der Herrſchaft
des Großfürſten von Moskau, von dem Waldſeemüller ni zu melden weiß
Auf der modernen arte von Sarmatien in der Straßburger Piolemäus⸗Ausgabe
von 1513 nden ſich nUur die Angaben Dueatus Mosckovia, Russia Iba und
die Moskua

Wie mag nun W  eemüller dazu gekommen ſein, daß drei aAhre
ſo auffallend genaue enntn (ogl. die Weltkarten Waldſeemüllers, herausgegeben
von Fiſcher und ieſer, nnsbru 1903, Ale 17) über Rußland
und ſeine Nachbargebiete vermitteln onnte?

Als bald nach der Veröffentlichung der beiden Weltkarten Waldſeemüllers
einem der beſten Kenner der uſſi Geſchichte, ierling J., den Zaren
als „Kaiſer von Rußland“ zeigte, da rklarte er ſofort, daß Darſtellung und
Bezeichnung des Zaren als „Kaiſer für die ruſſiſchen Geſchichtsforſcher vom

allergrößten Intereſſe ſeien. Zum erſtenmal werde hier der Zar in einem Druck⸗
werke als Kaiſer bezeichnet, und zu eier Zeit, V der ſich die gleiche Über⸗
ſetzung des ortes Zar auch vorübergehend in Aktenſtücken angewendet finde

Mehr als zehn Ahre ſind ſeit der Unterredung vergangen. Andere rbeiten
hinderten mich, die ſung dieſes kartographiſchen Rätſels verſuchen.

ich allerdings geahnt, daß ein eter Gr. ohne weifel die arte ebenſo
hoch und womögli noch eſchätzt ätte, wie heutzutage die Amerikaner
„den Taufſchein Amerikas“, die Weltkarte Waldſeemüllers vom aAhre 1507, ſo

mich doch wohl ſchon früher mit der Löſung befaßt. So aber egnügte
mich am die Sache im Auge zu ehalten und gelegentli Freunden alter

Karten oder Gelehrten, die ſich für ruſſiſche intereſſierten, die eichnung
elbſtverſtändlich nicht als Porträt!) und die Legende zu zeigen, ſo auch dem

Dr Joh Mathis aus Vorarlberg, der ſich eingehender mit der ruſſiſchen
Politik Maximilian beſchäftigte. Seine kurz vor Ausbruch des Krieges Er⸗

ſchienene reffliche Programmarbeit: „Kaiſer Maximilians ſtliche Politik haupt⸗
ſächlich in den Jahren ——41514157 Leoben gab mir neue nregung
und ma mich mit der notwendigen Quellenliteratur ekannt.

Vor allem intereſſierte mich der kaiſerliche Geſandte „Schnitzenpaumer Ritter
von Sonneg  7 (S der Iim Februar 1514 über Preußen und Livland in
oskau anlangte, eine umfaſſende „Vereinigung“ der Nordſtaaten
olen in die Wege zu leiten ſich die gegebenen Weiſungen zu halten
und auch Dänemark In das Bündnis einzubeziehen, ieß ſich Schnitzenpaumer
überreden, mit Rußland allein ofort ein Bündnis abzuſchließen, wie 2 die Uſſen
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nur ünſchen onnten. Noch mehr! er verbürgte für die unberänderte Annahme dieſes eigenmächtigen Vertrages durch den Kaiſer.

Schon Anfang Juli traf Schnitzenpaumer, von zwei ruſſiſchen Geſandtenbegleitet, wieder in Wien ein. Am Kaiſerhofe war man rſtaun und eſtürztüber den auch formell ungehörigen Vertrag Doch man ſich, 7Schnitzenpaumer bei den en nicht zu beſchämen und die ruſſiſche Botſchaftnicht unverrichteter inge nach Hauſe kehren laſſen“, die Urkunde auszufertigen,allerdings mit dem ausdrücklichen Vorbehalte, daß ſie eine andere aus⸗
etauſcht werden nüſſe, die der Kaiſer ſpäter überſenden werde (ogl. Fiedler, Die
Allianz zwiſchen Kaiſer Maximilian und Vaſilji Ivanovis, Großfürſten bonRußland, von dem aAhre 1514 Sitzungsbericht der Klaſſe der aiſerl.Akademie Wien 1863, 188)

atſã

I wurde Auguſt 1514 In Gmunden eine Vertragsurkundeauf Pergament ausgefertigt, E den Abmachungen Schnitzenpaumersentſpra Nachdem mit einem goldenen Siegel verſehen und vom Kaiſerdurch Küſſen des Kreuzes m Gegenwart der ruſſiſchen Geſandten bekräftigtworden war, wurde ſie den Geſandten feierli überreicht. teſe übergaben ihrer⸗et eine in ruſſiſcher Sprache ausgefertigte Urkunde gleichen nhaltes, die eben⸗
falls mit einer goldenen Ulle verſehen und bom Zaren durch en des euzesbeſchworen ar. Eeſe älteſte Originalvertragsurkunde ird eute nochim und Haus und Staatsarchiv in Wien aufbewahrt Die UrkundeMaximilians geno n Rußland bis un Ie üngſte Zeit da höchſte Anſehen,bor allem deshalb, eil in ihr der Zar nicht weniger als neunmal mit demehrenden te „Kaiſer“ bedacht iſt Ein Satz aus dieſer Urkunde, der nterden obwaltenden Umſtänden durch den ontra wirkt, und Ni dem te Bezeich⸗nung Kaiſer glei reimal vorkommt, möge hier einen Platz nden NachNennung der beiden errſcher mit ihren großen Titeln e8: „W'  ix Maxi⸗milian!] ollen ſein mit Ihme dem Zaren aſilij Iin und inAinigkeit und in Freundſchafft bis zu unſer Lebent und unſer Kinder mitKindern in Freundſchafft und in Bruederſchafft und in Ainigkeit, ſo lang alsGot gibt; und wer irt uns Maximilian, Römiſchen unig und zu Hungernund unſer Kayſerliche ajeſtät, ein Freundt, der ſoll Euch großen Herrn Baſili,bon Gotes Genaden Kayſer Uund errſcher aller Reußen und Großfürſten auchFreundt ſeyn, und wer unſer Veindt iſt,‚ der ſoll auch Eur Veindt ſeyn,und wer irt Euch, großen Herren Baſili von ote Genaden Kayſer undHerrſcher aller Reußen und Großfürſten, ein Freundt, der ſoll uns auch Freundtſein, und wer Euch Veindt iſt, der ſoll auch uns Veindt ſein; und wo irtEuch, unſern Brueder großen Herren Baſili vbon ote Genaden Kayſer underrſcher aller Reußen und Großfürſten, unſer ilfe bedörfflich auff die UreVeindt, ſo en Wir Euch helffen in der Warheit nach dieſem unſern rieals uns ott und irt Uns Eur bedörfflich über unſer Veindt,ſo ſollt Uuns desgleichen helffen in der Warheit nach dieſem unſerm rieals Euch Got ex 244)
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Wie man ſieht hat der geſchmeidige iploma mit dem Ite Kaiſer nicht
geſpart Waſilij ein aber dem te keinen beſondern Wert beigelegt zu aben
In keiner eiſe nahm übel daß in den ſpäteren Jahren das Wort Zar
nicht mehr mit Kaiſer erſe wurde Aber ereits ſein Sohn Iwan der
Grauſame berief ſich bei der Inanſpruchnahme des Kaiſertitels auf die Urkunde
Maximilians von 1514 (üÜbersberger, Oſterreich und Rußland ſeit dem Ende

eter der roße hat die Urkundedes 15 Jahrhunderts Wien 1906 84)
zum eweiſe afür, daß Er den te „Kaiſer aller Reußen“ mit Recht
mM ahre 1718 mit akſimile der Unterſchriften und der goldenen Bulle
herausgeben und eme uſſiſche und nzöſiſche Überſetzung eifügen aſſe (Fiedler
197) egen dieſes Beweismittel erſchien eine Gegenſchrift Unter dem ue

Unmaßgebliche edanken über den zu Petersburg ahre 1718 gedruckten
rie Kaiſer Maximilians aſiliu Gr

rſt der Ruſſen“ Form und
Inhalt der Urkunde ſowie das Zeugnis der bedeutendſten Hiſtoriker wurden zum
Erweiſe der Unechtheit des Aktenſtücke ins Feld eführt d man damals

uſſiſ Hofe unſere Darſtellung des Zaren auf dem Throne mit
Kaiſerkrone auf dem Haupte und mit der Überſchrift Imperator ekannt ſo

eter der roße der Publikation der rkunde Maximilians auch em

Fakſimile unſerer arte beigefügt und die Verteidiger der Rechtmäßigkeit des
Kaiſertitels hätten ſich damals und bei der erneuten Herausgabe der Urkunde

Sie hättenahre 1851 enſa auf die Carta Marina von 1516 berufen
dies wohl mit ſo gr  erem tun können, als Darſtellung und Legende
der arte auf einen erſtklaſſigen Gewährsmann und auf te zweite von Maxi⸗
milian angekündigte Vertragsurkunde, der gleichfalls der Ue „Kaiſer“ vor⸗
omm zurückzuführen ſein dürften

über leſe zweite Urkunde in der Maximilian zum letztenmal das Wort
Zar mit Kaiſer wiedergibt er  en uns die Quellen daß ſie 17 ezember
1514 von den kaiſerlichen Geſandten Dr alo er und ori Burgſtaller

bskau angeboten wurde Der Zar ezeugte zwar ene ungewöhnliche Ehr⸗
erbietigkeit bei der Nennung des Namens Maximilian hat er jedesma den Kopf

geſchlagen“ (verneigt), aber von der Annahme der Erſatzurkunde er ni
wiſſe In weiten Audienz wurde den kaiſerlichen Geſandten eſtimm
rklärt der Kaiſer habe durch Küſſen des Kreuzes die höchſte Bekräftigung, die
er Urkunde beſtätigt nicht aber die zweite (8 ſei aher unmöglich, die zweite
Urkunde als Erſatz gelten zu laſſen Trotz aller Einwendungen der beiden Ge
andten verharrte der Zar auf ſeinem Standpunkte

egen te orgehen des Zaren ieß Maximilian —: 19 Mai 1515
.  Q Uhr rüh der zu ugsburg durch Dr KHonrad Peutinger feierlichen
Proteſt einlegen. Im Namen des Kaiſers Tklärte Peutinger vor dem kaiſerlichen
Hofrate, vor eigens geladenen Zeugen und Notaren ſowie vor den beiden Ge⸗
andten Dr alo Osler und ori Burgſtaller den Uns ereits bekannten
Verlauf der Verhandlungen mit Rußland. Nur dem weiten ertrage omme
indende ra zu Eine notarielle Urkunde, die bei Fiedler 60 —- 264)
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abgedruckt iſt gibt uns eute noch Uunde vbon dieſem echtsgeſchichtlich bedeut⸗
ſamen organge

Der ue 2  er nde wie ſchon emerkt wurde auch der ver⸗
eſſerten Urkunde, allerdings nicht neunmal aber doch einmal wurde omi
aufs neue bekräftigt In der Proteſterklärung, te Peutinger als „Anwalt und
Prokurator“ des Kaiſers in Ugsburg vorbrachte iſt keine Rede davon daß der
Kaiſertite irrtümlich angewendet worden ſei Für die ahre 1514 und 1515
iſt alſo die offizielle Bezeichnung „Kaiſer“ für den ruſſiſchen Zaren vollkommen
ſichergeſtellt enn auch dieſer Ehrentitel tatſächlich aus falſcher Wertung des
ortes Zar entſtanden iſt Aber wie mag Waldſeemüller Unde davon bekommen
haben? Auch teſe rage kann, wie miir ſcheint in einer annehmbaren eiſe
beantworte werden

In der oben erwähnten Arbeit des Prof Dr Mathis und den vbon ihm
amhaft gemachten Quellen iſt wiederholt ein Dr alo er enannt In
der roteſtationsurkunde Peutingers allein echsmal. Maximilian bezeichnet ihn
dort als „Unſer etreun lieben Doktor alo Osler“, Peutinger als 77  Dr Jakoben
Osler“ und als den „Hochgelerten Jakoben Osler“ Wiederholt ſchon

die Stellen, denen des Dr alo Osler Erwähnung geſchie geleſen,
ohne zu ahnen, daß artin Waldſeemüller wohl gerade dieſem Manne die neue
Unde über Rußland und ſeinen „Imperator“ verdanken dürfte. Der Name
er kam mir allerdings ekannt vor und ſchwand mir auch nicht mehr

Die Ahn⸗aus dem Gedächtnis, bis er mich den Namen Aßler erinnerte.
lichkeit der Namen iſt allerdings ſo groß daß mich eute wundere daß mir
der wohlbekannte Dr QtO Aßler der Herausgeber der Straßburger Ptole⸗
mäus⸗Ausgabe bon 1513 nicht glei den Sinn gekommen iſt Über die
Beziehungen dieſes Doktors beider einerſeits zu Waldſeemüller und
anderſeits zum Kaiſer Maximilian habe dieſer Zeitſchrift (Bd 87

359 eine urze iszelle veröffentlicht und zwar zur Erinnerung
an den vierhundertjährigen Gedenktag der berühmten bon Waldſeemüller und
ſeinem Freunde Ringmann Ue vorbereiteten und bon Dr alo Aßler
dem Kaiſer Max gewidmeten Ptolemäus⸗Ausgabe Vergeblich habe damals
der reichen Literatur über die Straßburger Ausgabe nach näheren biographiſchen
üſſen über den Herausgeber Dr ało er geſucht Merkwürdigerweiſe
nde ſich auch den eben erwähnten hiſtoriſchen rbeiten nicht die geringſte
Andeutung darüber, wer Und woher der ſo oft erwähnte Dr alo Osler ſei
Daß * ſich beiden en teſelbe Perſönlichkeit handeln dürfte, ſcheint
mir keine zu ewagte Vermutung zu ſein. Die verſchiedene Schreibweiſe Aßler
und Osler kann für die amalige Zeit keine Schwierigkeit bilden, ſo weniger,
als 3 ſich nicht eigenhändige Aufzeichnungen handelt. Daß der Kaiſer
Maximilian Juriſten mit der Sendung nach oskau etraute iſt wohl
anzunehmen Auch darin ehe keine Schwierigkeit daß er m unſerer Voraus—
ſetzung Uriſten gewählt ätte der ihm ein Jahr vorher ein monumentales
geographiſches Werk gewidme Daß Osler, enn mit Aßler wirklich
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enti war ſeinem Freunde Waldſeemüller über ſeine Geſandtſchaftsreiſe zum
„Kaiſer von Rußland Mitteilung gemacht rſchein um ſo wah  einlicher,
als Waldſeemüller damals gerade mit der Fertigſtellung ſeiner großen eekarte,
der Oarta Marina von 1516, beſchäftigt war.

Wie berechtigt aber auch die ermutung erſcheinen mag, daß der eſandte
Dr alo Osler und der Straßburger Rechtsgelehrte Dr ało Aßler eine und
ieſelbe Perſönlichkeit ſind, ſo re * doch ibereilt, dies als feſtſtehende Tatſache
hinſtellen zu wollen Dazu bedarf e8 noch eiterer Anhaltspunkte Trotz aller
aufgewendeten Mühe und trotz aller ufragen iſt es mir bisher nicht eglückt,

Näheres über den Geſandten Maximilians oder über den Straßburger
Rechtsgelehrten ermitteln Hoffentlich gelingt es der freundlichen eſer

ſich aber auch die Vermutung nicht beſtätigen, ſo ird ami an der
Tatſache ni geänder daß Waldſeemüller zuerſt den Kaiſertite für den ruſ
ſiſchen Zaren auf Karte und überhaupt zuerſt MmM ru bietet und zwar

Zeit der Kaiſer Max den Ue. ausnahmsweiſe zwei Vertrags⸗
Urkunden angewendet hat

Zum Schluſſe ſei hier nur noch darauf hingewieſen daß dem Kaiſer Joſef II
be ſeinem Beſuche oskau die Urkunde Maximilians vom ahre 1514 mit
der „Kaiſer“ vorgelegt wurde Joſef II las ſie wie Karamſin
(Geſchichte des iſchen Reiches VII 450) erzählt mit Intereſſe und agte
dann lächelnd zu den Archivaren „Meine Herren zeigen Sie das dem nig
von Frankreich 7 Karamſin fügt erklärend inzu der Hof von Verſailles habe
ſich 9  eige die ruſſiſchen Zaren als Kaiſer anzuerkennen

Joſeph Fiſcher
Die Kriegsunterſtützung der unehelichen under

Mit vielen andern Fragen wurde auch die der Unterſtützung unehelicher
Kinder durch den Kriegsausbruch wenigſtens zu vorläufigen öſung ſpruch⸗
reif Bei der großen Zahl derer die bisher ihren geſetzlichen Pflichten nach⸗
gekommen aber jetzt ins Feld war lar daß
mu Das ＋ eu  er Berufsvormünder unternahm e8 deshalb dem
eu  en el  ag M ſeiner denkwürdigen Sitzung vom Auguſt 1914 einen
Antrag auf Kriegsunterſtützung der unehelichen Kinder Unterbreiten Der
Antrag and einſtimmige Annahme mit der Beſtimmung, daß die Unterſtützung
gewährt werde enn die Ver  ichtung des Eingetretenen zur Gewährung des
Unterhalts echtlich feſtgeſte ſei ami war für den Augenblick geholfen
Aber eS erſchein durchaus folgerichtig, dem iunde nun auch Emen Anſpruch auf
Hinterbliebenenunterſtützung zu gewähren

Hier erhebt ſich ndeſſen die rage ſoll dieſe interbliebenenunterſtützung
ebenſa ganz gleichartig ehelichen und unehelichen Kindern zukommen? ie
man auch davon ab daß ſich jetzt nicht mehr darum handelt In wenigen
Stunden ein otgeſe Unter Dach und Fach zu bringen: es eſteht außerdem
ein tiefgehender, grundſätzlicher Unterſchied zwiſchen den beiden Unterſtützungen,

Stimmen.


